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alle Lügner (S +51 Lassen sıch dıe Ketzer ıcht gutwillig überreden, dann MU:
Nan mMit Gewalt, nottalls mIıt dem Schwert S$1e vorgehen. Erzwungener (Je-
2ı0rsam 1St besser als ga keiner (S 156 fr.) CS sıch die Heilige Schrift (S
164; die Sakramente (S 17 F: Glaube und Rechtfertigung (S 199 der die
n Werke (> handelt, verteidigt cheftler miıt Vehemenz den katho-
lischen Standpunkt. An wel Stellen allerdings kann seıine lutherische Herkunft
ıcht verleugnen. Es bereitet iıhm ausgesprochene Mühe, die cCOoMMUN10 sub utraque«eaufzugeben un! die römische sub u11l  © autf seıin Panıer schreiben (> 188f Das
zeıgen seine weıit hergeholten Beweıse. Ferner äuft WAar ununterbrochen Sturm

das sola fiıde und iSt ihm Luthers Entdeckung der iustit12 De1i passıva das
Hauptärgernis der Reformation, doch lassen sich 1n seinen Schriften Partıen finden,
in denen der Auffassung Luthers VO)]  3 den Werken recht nahe kommt.

Dıie eigenartıge Christologie Schefflers 1St mystisch gefärbt. urch die Wieder-
geburt werden WIr der göttlichen Natur teilhaftig. Wır „werden das aufß Gnaden,
WAas Christus 1St aufß Natur“ (S 219

Zwar haben sıch mM1t Scheffler Iutherische Theologen WwW1e Alberti, Becker, hem-
10 und Schertzer auseinandergesetzt, ber auch ihre Polemik War Zanz auf Ver-
teidigung eingestellt, verlor sıch oft 1mM Formalen un ging der Sache VOI-
bei S50 brachte dieser Streit nıchts e1in.

derts
Reichert 111 1n seıner Untersuchung „für einen Konvertiten des ahrhun-das Material SA Beurteilung seiner Persönlichkeit, seiner Entwicklungund seiner schrıftstellerischen Tätigkeit“ bereitstellen S 2213 Das dürfte iıhm SC-lungen se1in. Er macht als die beiden wesentlichen Motiıve für die Wendung Scheft-

lers Z Katholizismus dessen mystische Gedankenwelt und, miıt ihr verbunden, seine
fast pathologische Autoritätssucht deutlich. Trotzdem hätte INa  } sıch nach der Eıin-
zelerörterung wichtiger kontroverstheologischer Themen der „Ecclesiologia“ noch
eine zusammentassende Überlegung ber das Verhältnis des Glaubenswechsels
Schefflers seinem streitbaren Eıntreten für die Autorität der römisch-katholischen
Kırche gewünscht.

Wıen Klaus Heıine

Gerhard Tersteegen: Eıne Auswahl Au seinen SCHhriften. heraus-
gegeben VO  3 Walter Nıgg Handbücherei Brockhaus Band 10) Wup-pertal rockhaus) 1967 144 S kart.
Im Jahre 1948 erschien 1mM Amerbach-Verlag Basel eıne VO  3 Walter Nıgg Ver-

anstaltete Auswahl Aaus den Schriften Gerhard Tersteegens. Verdienstvollerweise hat
der Brockhaus- Verlag diesen and nunmehr in seiner Handbücherei in €l ckürzter Form einer weıteren Oftentlichkeit zugänglich gemacht.Nıgg hat den Anfang seiner Auswahl die „alte Lebensbeschreibung“ gestellt,die ursprünglıch den Band der Brietfe Tersteegens (Solingen einleitete. Aus-
yzewählte Reimsprüche und Gedichte AUusSs dem „geistlıchen Blumengärtlein“ schließen
siıch Aus dem „Weg der Wahrheit“ sind das „Warnungsschreiben wıder die
Leichtsinnigkeit“ (1727) un der „kurze Bericht VO der Mystık“ (1768) aufgenom-
eine beisammen wohnende Bruder-Gemeinschaft“. Den Abschlufß bildet eine Aus-
INCN. Weiterhin folgen die tür die Otterbeck bestimmten „Verhaltungs-Regeln
wahl Aaus den „geistlichen Briefen“ Tersteegens.

In seinem Nachwort schildert Nigg Tersteegen als einen „heiligen Menschen“,bei dem die Frömmigkeit eine un!  etfe Tiefendimension dNSCHNOMMC: hat. Ter-
poetisches Werk 1St Dichtung AauUus höchster Berufun Schließlich ber VOCI-

dankt der Protestantismus diesem seiınem neben B5ö yrößten Mystikerseelsorgerliche Briefe Von klassischem Rang
Die Auswahl bietet eiınen u Querschnitt aus dem Literarischen Gesamtwerk

Tersteegens.
Spätere Auflagen ollten den Ortsnamen „Mülheim“ orthographisch richtig wI1e-

dergeben.
Marburg (Lahn) Winfried Zeller


